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Spaziergang

Achtung! Wir treffen uns diesmal am 
Dienstag, 15. Juni,  um 14:00 Uhr am U-
Bahnhof Kiekut. Dauer des Spazierganges 

– wie gewohnt – ca. 1,5 Stunden. 
Am Schluss Kaffeetrinken. 

Erika Wergin, Tel. 66140

Tageswanderungen

Vom 4.-6. Juni hat das Wanderwochenen-
de an der Nordsee mit einer Wattwande-
rung nach Hallig Gröde stattgefunden.

Am Sonnabend, 10. Juli, wan-
dern wir durch den Forst Beimoor 
über Hammoor und Tremsbüttel 
zur Rohlfshagener Kupfermühle. 
Zurück geht es mit der Bundes-
bahn von Rohlfshagen nach Ah-
rensburg und weiter zu Fuß nach 
Großhansdorf.

Treffpunkt 9:00 Uhr U-Bahn Kiekut. 
Wanderstrecke ca. 20 km. Rucksackver-
pflegung. Kaffeetrinken im Gasthof Kup-
fermühle.

Halbtagswanderungen

Am Sonnabend, 19. Juni, ist um 13:00 
Uhr Treffpunkt an der U-Bahn Kiekut für 
eine Wanderung an der Alster bei Rade. 
Wanderstrecke 10 km. Am Schluss Kaf-
feetrinken.

Führung: Gertrud Karnstedt, Tel. 62193

Die Wanderung im Juli findet am Sonna-
bend, 17.07., statt. Das Ziel steht noch nicht 
fest. Am Schluss Kaffeetrinken. Wander-
strecke ca. 10 km.

Führung: Uwe Clasen, Tel. 41539

Klönschnack

Achtung! Wir treffen uns diesmal am 
Dienstag, 15. Juni, um 19:30 Uhr im Ro-
 sen hof 1. Es ist jeder herzlich willkommen.

Rückfragen an E. Reimers-Lafrenz, 
Tel. 63127 oder J. Wergin, Tel. 66140
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Treffen der AWO

Bis zur Wiedereröffnung der Tagesstätte 
treffen wir uns jeden Mittwoch ab 15 Uhr 
in der Sozialstation des DRK, Papenwisch 
30. Am 14. Juli geht es um 9:00 Uhr zum 
Adler Modemarkt mit Hafenrundfahrt. 
Das Treffen am 16. Juni fällt aus.

Margrit Eggert, Telefon 66217

Plattdütsch Runn

Geeft Acht leewe Maaten, wi hebbt twee 
Termine an to künnigen! Wi dropt us wed-
der an‘n 30.06.2004. Us Themo schöllt 
Geschichten un Döntjes von Gerd Lüpke  
wesen. An’n 28.07.2004 wüllt wi öwer De-
erten Geschichten sülwst wat schriewen 
orrer vertellen. Wi dropt us beide Mole üm 
halbig Acht in’t Rathuus Gemeendever-
waltung Grothansdörp, Barkholt 64. Viel-
licht kann’st Du ok wat dorto bidreegen 
kumm man eenfach vörbi, wi freid us!

Utkunft gifft: Peter Berndt (04102) 62006. 
Schöll een dat ni fin‘n, kann he mi ünner 
Handy to footen kriegen: 0170-4091661

Schmalenbecker Abendmusik

In der Evan ge lisch-Lu the ri schen Auf er ste -
hungs kir che, Alte Land stra ße 20.

Sa. 12. Juni, 18:00 Uhr: 
Romantische Impressio-
nen für Violoncello und 
Klavier; Werke von Brahms, 
Schumann und Hägg; Ulla 
Rönnborg-Rademacher, Vio-
loncello und Barbara Martini, 
Klavier.

Eintritt: 8,– € (5,–)

Radwandergruppe »Heiße Reifen«

Am Sonntag, 20. Juni, treffen wir uns zur 
gewohnten Zeit um 10:00 Uhr am Bahn-
hof Kiekut. Unser Ziel ist der Wohldorfer 
Wald und Duvenstedter Brook.

Verpflegung aus der Sat-
teltasche. Gesamtstrecke 
ca. 50 km und zum Ab-
schluss ein gemeinsames 
Kaffeetrinken.

Heinz Johannsen, Tel. 65922

Die Radtour am 18. Juli führt uns 
nach Ostholstein. Abfahrt mit dem Zug 
ab Ahrensburg um 7:52 Uhr. Ankunft in 
Oldenburg um 9:24 Uhr. Von dort geht es 
über Harmsdorf – Bungsberg – Kirchnü-
chel – Eutiner See nach Sierksdorf (oder 
Haffkrug).

Rückfahrt ab Sierksdorf um 18:00 Uhr. 
Ankunft in Ahrensburg um 19:12 Uhr. Stre-
ckenlänge ca. 55 km. Verpflegung aus der 
Radtasche. Badegelegenheit. Kaffee-Ein-
kehr nach Absprache. Treffpunkt 7:20 Uhr, 
Kiekut. Teilnehmerzahl max. 20 Personen.

Anmeldungen an R. Lück, Tel. 63579

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert recht herzlich :

zum 80. Ge burts tag am 16. Juni : Herrn Peter Huff
zum 75. Geburtstag am 14. Juli : Herrn Detlef Lienau

zum 75. Geburtstag am 23. Juli : Herrn Friedrich Karsten
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Opernfahrt nach Eutin

Am Sonnabend, 24. Juli, fahren wir nach 
Eutin zur Aufführung der Oper »Die 
Zauberflöte« von Wolfgang Amadeus 
Mozart.

Abfahrt: 15:30 Uhr U-Bahn Großhans-
dorf, 15:45 Uhr U-Bahn Schmalenbeck, 
Zwischenhalt am Rathaus. Abendessen in 
einem Restaurant am Ukleisee. Kosten für 
Busfahrt und Opern eintritt: 32,00 €.

Es wird um Überweisung des Betrages 
gebeten auf das Konto des Heimatver-
eins Nr. 200 050 bei der Raiffeisenbank 
Südstormarn, BLZ 200 691 77. Es sind noch 
Plätze frei.

Anmeldungen an Wergin: Tel. 66140

»Tag für Alle«

Großhansdorfs Vereine stellen sich vor

Am Sonnabend, 22. August, werden 
sich an dem Schulzentrum Sieker Land-
straße Großhansdorfer Vereine, Verbände 
und Gruppen mit einem umfangreichen, 
bunten Programm vorstellen. Geplant 
sind Infostände, Musik, Gesang, Lesungen 
und anderes., Für Essen und Trinken ist 
gesorgt. Die Planungen hat eine Vorbe-
reitungsgruppe aus Agenda 2010 und Hei-
matverein Großhansdorf-Schmalenbeck 
übernommen.

Flohmarkt mit offener Tür

Am 12. Juni von 13-17 Uhr veranstaltet die 
Christuskirche (Papenwisch 5) in Groß-
hansdorf einen Flohmarkt mit offener Tür. 
Viele bunte Stände mit Trödel, Büchern, 
Spielsachen, Kleidung u.s.w. laden zum 
Stöbern ein. In einer kleinen Cafeteria ist 
Gelegenheit, bei einem Stück Kuchen eine 
kleine Pause einzulegen. Wer es lieber def-
tig mag, kommt beim Würstchen-Grill auf 
seine Kosten. Der Erlös kommt hauptsäch-
lich der Gemeindearbeit zugute.

12. Juni, 18.00 Uhr 
„Seemannsgarn und 
Akkordeonmusik”

Ein Abend mit Spezialitäten aus 
Neptuns Reich, Melodien und 

Geschichten von der Waterkant 

(Preis: 17,00 Euro) 

2. Juli, 15.00 – 21.00 Uhr 
„Bayerischer Jahrmarkt”

Ein zünftiges Fest mit Jahrmarkt-
charakter, uriger Musik und 
bayerischen Spezialitäten 

18. Juli, 15.00-17.00 Uhr 
„Tag der offenen Tür”

Besichtigung der Wohnanlage 
mit Informationen über das 

Wohnen und Leben 
im Rosenhof Großhansdorf 1

Veranstaltungen 
im Juni und Juli 

Anmeldungen nimmt Frau Peters 
gern unter Tel. 6986-69 entgegen. 

Rosenhof Großhansdorf 1 
Hoisdorfer Landstraße 61 

www.rosenhof.de 
informationen@rosenhof.de
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Veranstaltungen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft

Zur Erinnerung:
Teilweise schon vor Monaten haben wir 

uns für die folgenden Aktivitäten ange-
meldet und die Kosten überwiesen:

 Studienreise nach Paris vom 20. bis 
27.06.2004: Abfahrt mit Scharnweber-
Bus am So. 20.06. um 7:30 Uhr am U-Bhf 
Großhansdorf und zeitversetzt von den 
anderen öffentlichen Bushaltestellen. 
Bitte teilen Sie unbedingt mit, an welcher 
öffentlichen Bushaltestelle Sie einsteigen 
werden (Tel. 62368).

 Open-Air-Oper »Maskenball« in Schwe-
rin am 07.07.2004: Abfahrt mit Scharnwe-
ber-Bus am Mi. 07.07. um 16:30 Uhr am 
U-Bhf Großhansdorf und zeitversetzt von 
anderen bekannten öffentlichen Bushal-
testellen. Wir fahren zunächst in Schwerin 
zum gemeinsamen Abendessen (im Preis 
enthalten) und besuchen dann die Open-
Air-Oper.

Unsere Vorträge im zweiten Halbjahr 
2004 beginnen im August. Detailinforma-
tionen erhalten unsere Mitglieder durch 
ein Faltblatt mit der Beschreibung der 
Vortragsinhalte. Allgemein stehen unsere 
Vortragsankündigungen sowohl im Wald-
reiter als auch in der Regionalpresse und 
werden im NDR mitgeteilt. 

Ich weise besonders hin auf einen Bea-
mer-Vortrag von Prof. Dr. Latif, Universität 
Kiel, mit dem Thema: »Verändert der 
Mensch das Klima?« am Di. 23.11.2004, 
19:30 Uhr, Studio 203. Ich habe Herrn 
Prof. Latif erst jetzt beim dritten Versuch 
verpflichten können. Prof. Latif ist wegen 
seiner fundierten wissenschaftlichen 
Kompetenz und seiner Mitarbeit in vielen 
Medien auch als Referent sehr geschätzt.

 Peter Huff

Veranstaltungen der Senioren-Union

Über den Nachmittagstreff der Se-
nioren-Union am Montag, 14. Juni, 

um 15 Uhr im Restaurant vom Rosenhof 1 
habe ich Sie im vorhergehenden Waldrei-
ter bereits unterrichtet. Es kommt zu uns 
Herr Horst Dittmer und berichtet in einem 
Lichtbildervortrag über das »Adelsge-
schlecht der Rantzaus«.

Diesmal möchte ich die Gelegenheit 
nutzen und Ihnen über unsere gelungene 
Kurzreise zur Rhododendronblüte ins 
Ammerland berichten. Die Fahrt ging 
über Rastede, wo wir unter sachkundiger 
Führung den Schlosspark erkundeten. 
Wir erfuhren viel über die Geschichte der 
Großherzöge von Oldenburg, die ja auch 
eng mit dem Eutiner Schloss verknüpft 
ist. Beeindruckend die alte St.Ulrichs-Kir-
che, wie überhaupt alle alten Kirchen im 
Ammerland, die jeweils freistehende Glo-
ckentürme besitzen. Von Rastede aus ging 

die Fahrt weiter nach Westerstede, wo wir 
unser Quartier im Hotel »Voss« bezogen. 
Hotel und Essen waren sehr gut. Urig 
das Abendmenü in der alten »Krömerei« 
am offenen Herdfeuer auf der Tenne. In 
der Umgebung von Westerstede waren 
wir mitten in der zauberhaften Rhodo-

dendronblüte. Erwähnen muss man auch 
die Schifffahrt am zweiten Tag auf dem 
»Zwischenahner Meer« bei herrlichstem 
Wetter. Der letzte Tag gehörte der Stadt 
Jever mit Brauerei  und Schlossbesich-
tigung. Besonders interessant war die 
wechselvolle Geschichte des Schlosses. 
Nicht unerwähnt lassen möchte ich das 
»Fräulein Maria«, die von 1500 bis 1575 auf 
dem Schloss lebte. Sie war für ihre Zeit 
eine sehr tatkräftige Frau. So legte sie fest, 
dass mit ihrem Tod das Schloss und das 
Land zur damaligen Grafschaft Oldenburg 
kam. Auch unseren drei Fremdenführern 
ist es zu verdanken, dass diese Reise zu 
einem ganz besonderem Erlebnis wurde.

Vorschau: Nach der Sommerpause 
macht die Senioren-Union am Donners-
tag, 2. September, einen Nachmittagsaus-
flug zum Arboretum Ellerhoop in Thiensen, 
Kreis Pinneberg. Wir starten um 13:30 Uhr 
am Rosenhof 2. Mitglieder zahlen keine 
Buskosten; nur für das Kaffeegedeck und 
den Eintritt.

 Inge Bielfeld
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Unsere diesjährige Wochenendfahrt 
führte uns vom 21. bis 23. Mai in den 

Naturpark Aukrug. Dieser ist ein 380 
km2 großer Naturpark im Zentrum von 
Schleswig Holstein. Der Park stellt eine 
abwechslungsreiche Wald-, Heide- und 
Teichlandschaft dar. Das gesamte Gebiet 
ist frei von Industrie, liegt abseits vom lär-
menden Verkehr und ist doch nur wenige 
Kilometer von der Autobahn A 7 entfernt. 
Der Waldreichtum und die Lage zwischen 
den Meeren verschaffen diesem Land-
schaftsraum seine vielgerühmte klare und 
würzige Luft.

18 Teilnehmer starteten am Freitag um 
9:00 Uhr am Großhansdorfer Rathaus 
und radelten zum Landhotel »Seelust« bei 
Hennstedt. Bei mittleren Temperaturen 
und viel Sonnenschein erreichten wir nach 
86 Kilometern unser Ziel. Im Hotel ange-
kommen, gönnten wir uns erst einmal eine 
Pause bei Kaffee und Kuchen und haben 
am Kamin neue Kräfte gesammelt. Einige 
nutzten auch die hoteleigene Sauna und 
das Schwimmbad. Der anstrengende Tag 
wurde in einer geselligen Runde mit dem 
Abendessen abgeschlossen.

Am nächsten Morgen starteten wir 
nach dem Frühstück zu unserer geplanten 

Rundtour durch den Naturpark Aukrug. 
Über eine Teilstrecke des legendären 
»Ochsenweg« erreichten wir den Ort 
»Mörel« mit dem Heuhotel beim örtlichen 
Bürgermeister Lucht. Die Besichtigung der 
preiswerten Übernachtungsmöglichkeit 
auf lockerem Heu führte nicht unbedingt 
zu großer Begeisterung. 

Nach einem Mittagessen unter freiem 
Himmel aus der Fahrradtasche kündigte 
sich das prognostizierte Wetter mit Re-
genschauern und wechselnden Winden 
immer bedrohlicher am dunklen Himmel 
an. Der Weg bis zum Museum »Dat ole 
Hus« in Aukrug war deshalb auch vom 
ständigen An- und Ausziehen der Regen-
bekleidung geprägt. 

Eine der interessantesten touristischen 
Attraktionen ist sicherlich »Dat ole Hus«. 
Dies ist ein kleines Heimatmuseum, des-
sen Mittelpunkt ein um 1700 erstmals 
errichtete und 1804 nach einem Brand neu 
gebaute strohgedeckte Kate bildet. Diese 
gehörte bis 1961 zum Besitz von Claus 
Harms aus Aukrug-Bünzen, bevor das Ehe-
paar Edith und Werner Hauschildt aus Au-
krug-Innien seine Leidenschaft entdeckte, 
alte Gegenstände aus der Region zu sam-
meln und in der Kate für die Öffentlichkeit 

Die »Heißen Reifen« im Naturpark Aukrug auszustellen. Durch die Mit-
hilfe vieler Aukruger und den 
unermütlichen Einsatz des 
Ehepaars Hauschildt wurde 
»Dat ole Hus« bald ein an-
schauliches Heimatmuseum, 
das die Lebensweise früherer 
Generationen in Erinnerung 
ruft.

Eine besondere Attraktion 
ist der »Museumskroog«, in 
dem es auf dem alten Herd 
frisch gebackene Waffeln 
mit warmer Kirschgrütze 
und viel Sahne zum Kaffee 
gibt. Nach diesem üppigen 

Kaffeeschmaus wurde der Rückweg 
zum Landhotel »Seelust« inmitten 
der ruhigen Wasser- und Wiesen-
idylle angetreten.

Nach dem Abendessen wurde 
dann noch lange und einvernehm-
lich über zukünftige Aktivitäten 
der »Heißen Reifen« geplant und 
geplaudert. Am Sonntag ging es 
dann um 9:30 Uhr auf unserem 
Drahtesel zurück über Kellinghusen, 
Föhrden-Barl, Mönkloh, Heidmoor, 
Henstedt-Rhen, Norderstedt nach 
Großhansdorf. Nach 77 Kilometern 
kamen wir gegen 17:00 Uhr an.

Dank der umsichtigen Auskun-
dung und Führung von Rudolf Lück 

und einer sehr harmonischen 
Gruppe wurde die diesjährige 
Wochenendtour der »Heißen 
Reifen« eine wunderschöne 
Veranstaltung, die uns noch 
lange in guter Erinnerung 
bleiben wird.   

 Wolfgang Vogel

Gleich wird es feucht!

Abschied vom 
Landhotel Seelust

Abschied von 
Großhansdorf
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Besuch aus der Partnerstadt Tessin  am 9. Mai 
mit Wanderung durch Großhansdorf

Ankunft des Busses

Die Gruppe an der 
Kirche Lassahn

Die Gruppe am 
Dorfmuseum 
Hoisdorf

Wanderung am Schaalsee zum 20-jährigen 
Jubiläum der Wandergruppen

Ehrenvorsitzender Christoph Blau 
überreicht eine Flasche Wein als 
Dankeschön an den Wanderführer

Die Kirche 
in Lassahn

Am Neuenkirchener See
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Wie jedes Jahr im Monat Mai, fand 
auch diesmal der Jazz-Frühschoppen 

des Heimatverein Großhansdorf-Schma-
lenbeck e.V. statt. Rund 90 begeisterte 
Jazz-Liebhaber waren 
gekommen, um sich 
an der musikalischen 
Darbietung, der sechs 
Amateur-Jazzmusiker 
der Pickled Onions, zu 
begeistern. Es wurden 
Musikstücke u.a. von 
James P. Johnson, D. 
Ellington, King Oliver, 
L. Armstrong gespielt, 
für die die Band viel 
Applaus erhielt.

Es war fast wie ein kleiner Familienkreis: 
wir waren sieben. Im Juni treffen wir 

uns wieder, am Dienstag, 15. Juni um 19.30 
Uhr, weil sonst unser Treffen durch einige 
wichtige Termine wieder nicht so besucht 
werden kann, wie gewünscht.  

Wir jedenfalls rückten dicht zusammen 
und ließen alte Häuser, Grundstücke und 
alte Mitbewohner in unseren Gesprächen 
wieder auferstehen. 

Ein eher lustiges und wohl nicht ganz 
ernst gemeintes Testament von »Buer 
Gehrken« war mitgebracht worden. Das 
weckte wieder Erinnerungen an die ersten 
Grundschuljahre in der Hansdorfer Grund-
schule. Wo der arme »Buer Gehrken« sehr 
oft Prügel bekam.

Über Lehrer und Mitschüler wurde 
erzählt. Moppel Dobbertin kam wieder 

Die »Pickled Onions«

Jazz-Frühschoppen am 16. Mai Auch 2005 soll es im Mai wieder einen 
Jazz-Frühschoppen geben, dafür laufen die 
ersten Planungen bereits (Terminbekannt-
gabe über örtliche Presse, Waldreiter und 
Internet).

 Gunter Nuppnau

in die Erinnerung, der gegenüber von der 
Schule in einem Gärtnerhaus der Heilstät-
te wohnte und immer sehr abenteuerlich 
angezogen war. Und auch Pastor Kiesling, 
der an der Himmelshorst wohnte, gegenü-
ber der Kieskuhle. Er war ungeheuer lustig 
und hat noch viele Brautpaare hier in der 
Gemeinde getraut, obwohl er in Hamburg 
keine Kirchengemeinde mehr hatte.

Sogar als Herr Justus einige Kriegserleb-
nisse erzählte, die schon sehr merkwürdig 
waren, konnten wir über einige dieser Be-
gebenheiten lachen. Und das tut so gut. Es 
war also rundum wieder ein erfreulicher, 
kurzweiliger Klönschnack.

 Ursula Ehlers-Rücker

Klönschnack vom 12. Mai
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Ansprache von Bürgermeister Voß zum 
20-jährigen Jubiläum der »Plattdütsch 
Runn« im Heimatverein am 25. Mai 2004

Sehr geehrter Herr Ehrenvorsitzender 
Christoph Blau, sehr geehrter Herr Met-

schuk, Herr Berndt, meine sehr geehrten 
Damen und Herren, ich begrüße Sie, auch 
im Namen des Herrn Bürgervorstehers 
Uwe Eichelberg, sehr herzlich hier in den 
Räumen unserer Gemeindebücherei und 
danke für die Einladung.

Bevor ich mit dem eigentlichen Gruß-
wort beginne, gestatten Sie mir eine 
Erklärung. Kaum ein Vorname suggeriert 
derartig Plattdeutschkenntnisse wie mein 
Vorname Janhinnerk.

Hört man Janhinnerk, denken viele so-
fort an Landleben und Plattdeutsch. In fast 
jeder »Tatort«- oder die »Männer vom K3«-
Folge, die im Hamburger Umland gedreht 
wurde, spielt ein Janhinnerk oder Hinnerk 

mit. Zumeist handelt es sich dann um älte-
re, recht einfältige Männer, Knechte oder 
Erntehelfer, häufig recht dubiose Typen, 
deshalb von Kommissar Stöver in den ers-
ten Minuten des Films als möglicher Täter 
verdächtigt, letztendlich aber meistens 
unschuldig. Hinnerk trägt häufig große 
schwarze Gummistiefel, eine olivfarbene 
Breitcordhose, eine blaue Kaasch und auf 
dem Kopf eine Arbeiterschirmmütze. Die-
se Hinnerks sind meistens sehr schweig-
sam, schieben fast immer ein altes Fahrrad 
neben sich her und reden, wenn sie denn 
reden, fast immer plattdeutsch. In Serien 
wie die »Heimatgeschichten« landen die 
Hinnerks dieser Welt nach Feuerwehrbäl-
len zusammen mit dem Dorfgendarmen 
oder Postboten sturztrunken auf dem 
Misthaufen und fluchen anschließend, 
meist auf Platt.

Ja, so sind wir Hinnerks. – Und deshalb 
denken viele bei Janhinnerk auch automa-
tisch an Plattdeutsch. Warum aber nun 
von mir kein plattdeutsches Grußwort? 
Ich kann Plattdeutsch gut verstehen, 
meine Eltern und Großeltern haben Platt 
gesprochen, aber ich nie so richtig. Dazu 
vielleicht eine kurze Geschichte:

Vor Jahren war ich Mitglied einer Frei-
willigen Feuerwehr im Holsteinischen. 
Damals war die Wehr auch häufig in der 
überörtlichen Löschhilfe auf dem Land 
eingesetzt. Dies führte dazu, dass ich 
manchmal mit Feuerwehrmännern aus 
den Dorfwehren zusammen am Strahlrohr 
stand. So auch einmal am Gut Rantzau, wo 
mal wieder eine Scheune brannte. Da kam 
ein Angestellter des Gutes, ein »Zugereis-
ter«, auf uns zu und sagte sehr steif: »Dat 
is ja scheun, dat ich euch seh. Da kunnt 
wii ja ook mohl een beeten Plattdütsch 
spraaken.« Und da habe ich mir gedacht, 
bevor ich derartig gekünstelt und auf 
Zwang Plattdeutsch spreche, lasse ich es 
lieber ganz.

Und nun zum Grußwort: Platt ist eine 
Sprache, die aus dem Bauch oder von 
Herzen kommt. Häufig eine erlebte oder 
gelebte Sprache. Und vor allen Dingen 
eine, so finde ich, sehr ehrliche Sprache. 

Vieles kann auf Platt gesagt werden, was 
im Hochdeutschen zu Beleidigungsklagen 
führen würde. Manches klingt rau und 
hart, anderes, ich erinnere mich beispiels-
weise an plattdeutsche Weihnachtslieder, 
sehr warm und einfühlsam. Es ist eine 
Sprache wie unser Land. Manchmal tosend 
wie die stürmische Nordsee, manchmal 
sanft wie ein Kornfeld im Wind.

Ich persönlich verbinde Plattdeutsch 
oder plattdeutsche Sprüche und Zitate 
häufig mit bestimmten Menschen. So er-
innere ich mich gern an einen Angestellten 
in dem Rathaus, in dem ich gelernt habe. 
Dieser Herr sagte oft: »Mann in de Tünn« 
als Worte allgemeiner Überraschung oder 
auch als Anerkennung. Ein Nachbar meiner 
Eltern sagte bei fast jeder sich bietenden 
Gelegenheit: »Bannig nochmol to«. Dies 
hatte eine ähnliche Bedeutung wie »Mann 
in de Tünn«. 

Beides wurde gesagt bei einem über-
raschend verlorenen oder gewonnenen 
Fußballspiel wie auch bei globalen Kata-
strophen oder auch bei einer unerwar-
tenden Schwangerschaft. Es passte immer 
irgendwie. Mit diesen Worten verbinde ich 
bestimmte Personen und fast jeder von 
uns kennt vielleicht einen »Bannig noch 
mol to«-Sager.

20-jähriges Jubiläum der »Plattdütsch Runn«

Prof. Dr. mult. Vieweg, 
Leiter der VolkshochschuleBürgermeister Voß

Herr Berndt, Leiter der 
»Plattdütsch Runn«
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Meine Oma war bekannt für: 
»Dat  harr allens leger warrn kunnt«. 
Das hätte schlimmer kommen kön-
nen. Auch dieser Satz war universell 
einsetzbar und traf häufig auf mich 
zu, wenn ich mal wieder irgendwo 
heruntergefallen, gestürzt oder 
verletzt war. Verbunden mit einem 

– widerstrebend zugelassenen – weil 
uncoolen Streicheln des Kopfes 
hatte dies aber, wie ich auch im 
Nachhinein zugeben muss, eine sehr 
tröstende Wirkung. Natürlich »harr 
dat allens leger warrn kunnt«, das 
wusste ich selbst, aber mit diesem 
Satz verbinde ich Trost, Wärme, Ge-
borgenheit und Erinnerung.

Noch ein Beispiel. Ein recht knorriger, 
älterer Feuerwehrmann sagte früher als 
Zeichen absoluten, unübertrefflichen Lo-
bes, fast ehrend, als höchste Anerkennung: 
»scheun«. Dieses »scheun« war mehr wert 
wie Orden oder Auszeichnungen oder 
überschwängliches Lob anderer. Und die 
Gelegenheiten, wo mir das bescheidene 
Wort »scheun« galt, sind fest in meiner 
Erinnerung verankert.

Diese Auflistung könnte ich noch fort-
setzen. Auch Sie kennen alle Menschen, die 
Sie mit bestimmten Äußerungen auf Platt 
in Verbindung bringen. Mit Plattdeutsch 
verbinde ich – und das vielleicht als Fazit 
aus meinen vorgenannten Beispielen 

– Wärme, Herzlichkeit, Bescheidenheit und 
Ehrlichkeit.

Und dass Sie, liebe Mitglieder und 
Verantwortlichen der Plattdüütsch Runn, 
dafür sorgen, dass diese Sprache weiter 
gepflegt und erhalten wird, dafür möchte 
ich herzlich danken.

Herr Berndt wird gleich einen Rückblick 
auf 20 Jahre Plattdütsch Runn geben. Ich 
will ihm nicht allzu sehr vorgreifen, doch 
möchte ich nicht versäumen, an dieser 
Stelle an Herrn Meynerts zu erinnern, der 
diese Runde ins Leben rief.

Dieses kann nur funktionieren, wenn 
sich Menschen zu einer Runde treffen. Das 
hat in den vergangenen Jahren sehr gut 
geklappt, und ich möchte insbesondere 
Dir, lieber Peter, dafür danken. 

Frau Reimers-Lafrenz und Herr 
Fischer führen einen Sketch auf

Vor einem Jahr, im Mai 2003, hat der 
Musica-Viva-Chor Großhansdorf e.V. 

im Waldreitersaal das Jubiläum seines 
25-jährigen Bestehens mit einem großen 
Konzert gefeiert. Dieses Ereignis wurde 
mit großer Begeisterung vom Publi-
kum aufgenommen, und die 45 aktiven 
Chormitglieder wollten gern mit diesem 
positiven Gefühl ins nächste sängerische 
Jahrzehnt gehen. Doch inzwischen sind 
ein paar Veränderungen notwendig ge-
worden.

Der langjährige Vorsit-
zende Rolf Wedemeyer trat 
aus persönlichen Gründen 
nicht zur Wiederwahl an. 
Zunächst war die Suche 
nach einem neuen Kandi-
daten, einer Kandidatin, gar 
nicht so einfach. Nach etwas 
Bedenkzeit stellte sich dann 
der Ahrensburger Georg 
Harz zur Verfügung. Harz 
hat sich schon mehrfach 
mit vielen Aktivitäten für 
die Chorgemeinschaft ein-
gesetzt. Im Jubiläumsjahr 
hatte er die Festzeitschrift 
erarbeitet und mit Karin 
Knape die Moderation des 
Konzerts übernommen. 

Zum Bedauern der Sängerinnen und 
Sänger gibt es aber noch eine Verände-
rung: Der beliebte junge Chorleiter Bern-
hard Crass – erst ein Jahr im Amt – wird 
den Musica-Viva-Chor wieder verlassen. 
Er nimmt mit Beginn der Sommermonate 
eine Tätigkeit in Österreich auf.

Glücklicherweise hat aber die junge 
Ahrensburgerin Bianka Kilwinski bereits 
zugesagt, die Chorleitung weiterhin zu 
übernehmen. Sie hatte schon im Vorjahr 
beim Probedirigat den Chor kennenge-
lernt. Beruflich arbeitet sie als technische 
Redakteurin in Hamburg-Berne.

Die Proben mit »Musica-Viva« begin-
nen am Montag, 7. Juni im EvB-Gymna-
sium und werden auch in den großen 
Ferien fortgesetzt, vom Montag, 28. Juni 
bis Montag, 2. August – allerdings im 
Ausweichquartier Grundschule am Hagen. 
Danach finden die Chorproben wieder im 
Musikraum des EvB-Gymnasiums Groß-
hansdorf statt. Und dort sind neue musi-
kliebende Chormitglieder aller Stimmen 
herzlich willkommen.

Außer dem Wechsel im 
Vorsitz des Chores brach-
ten die Neuwahlen bei der 
Jahreshaupt versammlung 
nur geringfügige Verände-
rungen. Neu in den Vorstand 
integriert wurde die Positi-
on des Pressewarts. Für zwei 
Jahre gewählt: Karin Knape. 
Die weiteren Ämter haben 
inne: 2. Vorsitzende: Renate 
Maas; Finanzen/Kasse: Mar-
ga Sperling; Schriftführung: 
Elke Bläß.

Konzertante Auftritte für 
die zweite Jahreshälfte 2004 
sind bereits fest geplant: Im 
August wird der Chor beim 
sommerlichen Betriebsaus-
flug der Gemeindeverwal-

tung Großhansdorf auf dem Bauhofgelän-
de für musikalische Stimmung sorgen. Am 
30. Oktober hat die Ahrensburger Lieder-
tafel zur Mitgestaltung des Festkonzerts 
eingeladen, und im Dezember wird der 
Chor die Weihnachtsfeiern im Rosenhof 1 
und 2 gestalten. Ein Chorausflug mit Pick-
nick und Gesang ist zum eigenen Vergnü-
gen Anfang August geplant.

 Karin Knape

Musica-Viva-Chor Großhansdorf e.V.

Der neue Vorsitzende: 
Georg Harz
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Wer ist die Feuerwehr?

Die Freiwillige Feuerwehr Großhans-
dorf besteht aus 42 Kameradinnen und 
Kameraden in der Einsatzabteilung, 55 
Mitglieder im Orchester, 24 Ehren- und 211 
fördernden Mitgliedern.

Die gesamte Feuerwehr besteht aus-
schließlich aus ehrenamtlichen Mitglie-
dern, die Ihre Freizeit hinter die Sicherheit 
Großhansdorfs stellen. Die Einsatzab-
teilung hat jährlich Einsätze zu jeder er-
denklichen Tages- und Nachtzeit. Hierzu 
unterbrechen die aktiven Kameraden Ihre 
Arbeit, Ihren Schlaf und Ihre Freizeit. Egal 
zu welcher Uhrzeit (24 Stunden am Tag, 
365 / 366 Tage im Jahr), sie werden hierfür 
nicht bezahlt. 

Was macht die Feuerwehr?

Die fördernden Mitglieder unterstüt-
zen die Feuerwehr passiv mit jährlichen 

Spenden in die Kameradschaftskasse. Die 
Ehrenmitglieder sind Feuerwehrmänner, 
die zwischen dem 60. und 65. Lebensjahr 
aus dem aktiven Dienst ausgeschieden 
sind, jedoch weiterhin der Feuerwehr 
angehören. Das Orchester unterteilt sich 
in Straßenmusik, Big Band und dem Or-
chester. Die Einsatzabteilung besteht aus 
aktiven Kameraden, die den Brandschutz 
in Großhansdorf und der Autobahn ab 
Großhansdorf bis Abfahrt Bargteheide 
bzw. Stapelfeld, sowie unterstützungs-
weise für Nachbargemeinden unentgelt-
lich sicherstellen.

Im Jahr 2003 ist das Orchester Groß-
hansdorf 12 x aufgetreten und hat sich 
hierauf mit 50 Proben und unzähligen 
Satz- und Registerproben vorbereitet. Die 
Big-Band trat 10 x auf, und probte 43 x. Die 
Straßenmusik war 14 x zu hören und berei-
tete sich wiederum mit 50 Proben darauf 

vor. Die Einsatzabteilung hatte in einem 
verhältnismäßig ruhigen Jahr 56 Einsätze. 
Diese unterteilten sich in 28 Brände, 22 
technische Hilfeleistungen, 3 sonstige Ein-
sätze und 3 durchgeführte Brandschutzer-
ziehungen an Großhansdorfer Kindergär-
ten und Schulen. Zusätzlich nehmen die 
aktiven Kameraden an Übungsdiensten 
teil (in der Regel 14-täglich), Sonderaus-
bildungen (wie z.B. für die Fahrer Maschi-
nistenausbildungen), Vorstandsitzungen, 
Dienstversammlungen, Lehrgängen auf 
Kreis- und Landesebene (44 x Kreisebene, 
11x Landesebene), organisieren und führen 
Veranstaltungen für die Bürger Großhans-
dorfs durch.

Die Einsatzvielfältigkeit in Großhans-
dorf reicht im Brandbereich von Contai-
nerbrand, Pkw-Brand, Schwelbrand über 
Zimmerbrand bis hin zur brennenden 
Produktions- und Lagerhalle. Im Bereich 
technische Hilfeleistungen werden Ein-
sätze wie: Baum auf Straße, Baum droht 
auf Haus zu stürzen, Chemikalie läuft aus, 
Keller auspumpen, Tür öffnen im Notfall, 
oder Verkehrsunfall Person klemmt, von 
unseren Feuerwehrfrauen und -männern 
abgearbeitet, die durch Funkmeldeemp-
fänger und ggf. Sirene gerufen werden. 
Hierbei konnten die aktiven Kameraden 
z.B. im letzten Jahr acht Personen aus 
lebensbedrohlichen Situationen retten. 
Zwei Menschen konnten im Jahr 2003 nur 
noch tot geborgen werden.

Was hat die Feuerwehr vor?

In diesem Jahr wird die Jugendfeuer-
wehr Großhansdorf gegründet, die für 
Jungen und Mädchen im Alter von 10 bis 
18 Jahren gedacht ist. Hintergrund dieser 
Gründung ist die zunehmend schwinden-
de Zahl von neuen aktiven Kameraden, 
die bereit sind, die vielfältigen Aufgaben 
ehrenamtlich zu übernehmen. Aus diesem 
Grund möchte die Feuerwehr Großhans-
dorf interessierte Kinder und Jugendliche 
an das Feuerwehrwesen spielerisch her-
anführen und ihnen ein attraktives Frei-
zeitangebot bieten. Hierbei sind folgende 
Aktivitäten besonders zu erwähnen:

     Für den Feuerwehrbereich:
  Wie wird bei einer Brandbekämpfung 

vorgegangen
  Wie leiste ich richtig Erste Hilfe
  Was ist bei technischen Hilfeleistungen 

zu tun
  Ablegung der Leistungsspange des 

Deutschen Jugendfeuerwehr Verban-
des (Prüfung der praktischen und theo-
retischen Fähigkeiten eines Jugendfeu-
erwehrmitgliedes)

     Für den Freizeitbereich:
  Zeltlager, Ausflüge und vieles mehr
  Sport (Schwimmen, Volleyball u.s.w.)
  Seifenkistenrennen, Schnelligkeitsü-

bungen 
  Besuche bei allen möglichen Feuer-

wehrinstitutionen (andere Jugendfeu-
erwehren, Berufsfeuerwehren, Feuer-
wehrmuseen etc.)

Freiwillige Feuerwehr Großhansdorf
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Ich wünschte, du könntest... 
(Gedanken eines Feuerwehrmannes)

Ich wünschte, du könntest den Kum-
mer des Geschäftsmannes sehen, als sein 
Lebenswerk in Flammen aufging oder die 
Familie, die nach Hause kam, nur um ihr 
Haus und ihre Habseligkeiten beschädigt 
oder sogar zerstört vorzufinden.

Ich wünschte, du könntest fühlen, wie 
es ist, ein brennendes Schlafzimmer nach 
eingeschlossenen Kindern abzusuchen; 
die Flammen schlagen über deinen Kopf 
hinweg, während des Kriechens schmer-
zen deine Handflächen und Knie, der 
Fußboden gibt unter deinem Gewicht 
nach, wenn die Küche unter dir zu brennen 
anfängt.

Ich wünschte, du könntest den unver-
gleichlichen Geruch von brennenden Iso-
lierungen nachempfinden, den Geschmack 
von Ruß auf deinen Schleimhäuten, das 
Gefühl der intensiven Hitze, die durch dei-
ne Ausrüstung dringt, das Geräusch der 
lodernden Flammen und die Beklemmung, 
absolut nichts durch diesen dichten Rauch 
zu sehen – Situationen, an die ich mich zu 
sehr gewöhnt habe, mit denen ich zu sehr 
vertraut geworden bin.

Auszüge aus dem Einsatztagebuch 
der Feuerwehr

  Zimmerbrand (Alarmierung 23:50)
  Unterstützung Ahrensburg (Feuer) 

Unterstützung Polizei mit Wärmebild-
kamera (Raub)

  Sturmschaden, Baum auf Straße
  Gefahrgut-Unfall (Triethylamin läuft 

aus)
  Sturmschaden, Baum auf Straße
  Sturmschaden, Baum droht auf Straße 

zu fallen
  Sturmschaden, Baum droht auf Haus 

zu fallen. 

Insgesamt an diesem Tag 12 Einsätze in 
der Zeit vom 20.03.2004, 19:45 Uhr bis 
21.03.2004, 12:30 Uhr

  Containerbrand, brennende Parkbank

Bis Ende April ist die Feuerwehr Groß-
hansdorf insgesamt 27x zu Alarmierungen 
ausgerückt

 Feuerwehr Großhansdorf, 
Pressewart Frank Schulz

Der Riesenbärenklau (Heracleum man-
tegazzianum), auch als Herkulesstau-

de bekannt, fängt bald wieder an zu blü-
hen. Die aus dem Kaukasus stammende 
Pflanze hat sich seit 1960 vielerorts an 
Wald- und Wegrändern ausgebreitet. 

Unerwünscht ist die Herkulesstaude 
besonders in den Privatgärten. Zum ei-
nen breitet sich die Pflanze schnell über 
Samen aus, und zum anderen ist sie giftig. 
Die Pflanze enthält das Kontaktgift Furo-
cumarine, das zu Verbrennungen zweiten 
Grades bei gleichzeitiger oder nachfolgen-
der Sonneneinstrahlung und schwersten 
allergischen Hauterkrankungen führen 
kann.

Die akute Giftigkeit der Furocumari-
ne ist bei Abwesenheit von Licht gering. 
Mögliche Symptome sind brennende und 
juckende Rötung und Ödeme. Nach ca. 20 
bis 48 Stunden können scharf begrenzte 
Entzündung der Haut mit Juckreiz, Rötung 
und Blasenbildung (sog. »Wiesengräser-
dermatitits«) auftreten, insbesondere 
mit Verbindung von Sonneneinstrahlung. 
Die Hautveränderungen heilen langsam 
ab (1 bis 2 Wochen) und können eine 
narbenähnliche Hyperpigmentierung hin-
terlassen. 

Erste Hilfe: Unbedingt Sonnenexpositi-
on vermeiden! Bei großflächigen Verbren-
nungen sollte ein Hautarzt aufgesucht 
werden.

Die sicherste Methode, die Pflanze zu 
bekämpfen, ist ein 15 cm tiefer Stich mit ei-
nem Spaten unter der Erde durch die Pfahl-
wurzel. Diese mechanische Methode ist im 
April / Mai leicht, wenn der Bärenklau nur 
40 cm groß ist. Wenn man die Pflanze nur 
oberirdisch abhackt, treibt sie Notblüten, 
selbst aus einem 10 cm hohen Rest. Eine 
chemische Bekämpfung ist möglich, sollte 
jedoch aus ökologischen Gründen vermie-
den werden.

Achtung: Bei der Bekämpfung Schutz-
kleidung tragen, da herumfliegende Pflan-
zenteile auf der Haut bei Sonnenlicht ihre 
phototoxische Wirkung entfalten und 
Verbrennungen 2. Grades hervorrufen 
kön nen!

Weitere Informationen zur Giftigkeit 
der Pflanze erhalten Sie bei Frau Mulsow 
im Umweltamt der Gemeinde Großhans-
dorf (Tel: 04102-694-131) oder bei der Uni 
Bonn Giftzentrale unter der Internetadres-
se: www.meb.uni-bonn.de/giftzentrale/
riesenbaerenklau.html.

 Voß, Bürgermeister

Der Riesenbärenklau breitet sich immer mehr aus
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Seit einigen Jahren trifft sich unter der 
Leitung der Illustratorin Dorothea 

Desmarowitz eine kleine Malgruppe in 
Schmalenbeck: Im Winter werden Stillle-
ben gemalt, im Sommer entstehen stim-
mungsvolle Bilder im Garten. Jetzt sind im 
Rathaus Großhansdorf Ergebnisse dieser 
intensiven Arbeit zu besichtigen. 

Interessant an der Ausstellung ist, dass 
man die unterschiedlichen Auffassungen 
und Vorgehensweisen der vier »Malda-
men« vor einem Motiv nebeneinander 
sieht. Gartenutensilien, Kellerkisten, Kü-
chengefäße, zarte Blumen vor dunklem 
Grund oder kräftige Sommerblüten sind 
Mittelpunkt der Kompositionen. Ein Be-
such dieser anregenden Ausstellung von 

Die  Initiative Bürger für Bürger e.V. ver-
anstaltet am 19. und 20.6 ihr 2. RHH-

Sommerfest in Großhansdorf. Diesmal 
findet das Fest auf dem Rathausplatz in 
Großhansdorf statt. 

Folgendes Programm ist vorgesehen: 
am 19. Juni ab 15:00 ein Programm auch 
für Kinder mit Hüpfburg; Torwandschie-
ßen; Veranstaltung der Pfadfinder und 
Musik  mit den Baltic-Jazz-Singers. Da an 
diesem Tag um 18:00 ein Länderspiel der 
Deutschen Nationalmannschaft im Rah-
men der Europameisterschaft stattfindet, 
ist eine Live-Übertragung auf Großbild-
leinwand vorgesehen. Ab 20:00 Live-Mu-
sik mit Tanz. Am 20. Juni findet ab 11:00 ein 
Jazz-Frühschoppen mit der bekannten und 
beliebten Big-Band der Freiwilligen Feuer-
wehr Großhansdorf  statt. Außerdem ist 
ein privater Kinder-Flohmarkt geplant. 

Ausstellung Malerei im Großhansdorfer Rathaus bis 2. Juli 2004

etwa 50 Bildern in Gouache oder Aquarell-
technik lohnt sich.

Dorothea Desmarowitz studierte 
an der Hochschule für Bildende Künste 
Hamburg und veröffentlichte erfolgreiche 
Kinderbücher in Verlagen wie z.B. Ravens-
burger, Herder, Kerle, Velber im OZ und 
Coppenrath. Sie wird einige Bücher und 
Originalillustrationen daraus in den Vitri-
nen des Rathauses zur Schau stellen.

Interessierte sind zu Probestunden ein-
geladen: Anmeldung unter Tel. 62172.

Die Ausstellung ist während der Öff-
nungszeiten im Rathaus bis zum 2. Juli 
2004 zu sehen.

 Voß, Bürgermeister

2. RHH-Sommerfest in Großhansdorf

An beiden Tagen ist für Essen und Trinken 
gesorgt. An dieser Stelle möchte sich RHH 
auch bei den vielen Sponsoren bedanken, 
durch deren Spende diese Veranstaltung 
erst möglich wird. 

Die Bürgerinitiative RHH Reden – Han-
deln – Helfen konnte bereits in vielen 
Fällen sozial schwache Familien mit 
Kindern und unverschuldet in Not gera-
tene Bürger unterstützen. Der Reinerlös 
dieses Sommerfestes wird für bestimmte 
Projekte in Zusammenarbeit mit dem Kin-
derschutzbund Stormarn eingesetzt. Mehr 
als 2.000 Kinder leben in Stormarn an der 
Armutsgrenze. 

Die Bürgerinitiative RHH wünscht sich 
viele Besucher auf diesem Fest. Tragen Sie 
dazu bei, dass vielen Kindern in Stormarn 
mehr Lebensfreude gegeben werden 
kann. 
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Bildbericht Wanderwochendende Hallig Gröde vom 4. bis 6. Juni 2004

Am Anfang war‘s 
richtig schlammig…

Das Watt kann ganz 
schön glitschig sein!

Ein lauschiges Plätzchen 
auf Hallig Gröde

Auf der 
Hallig Oland

Hallig Gröde: Auf 
dem Weg zur Warft Die Wandergruppe 

mit ihrem Wattf[hrer

Wer hat die schwärzesten Füße? Der Wattführer erzählt
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iesmal zeigen wir Ihnen in un-
serem Bilderrätsel wieder eines 
der schönen Häuser aus unserer 
Waldgemeinde. An diesem Haus 

werden Sie sicherlich schon oft vorbeige-
kommen sein, wohl meist aber nicht zu 
Fuß.

Wissen Sie, um welches Haus es sich 
handelt? Dann mel den Sie sich beim 
Schrift lei ter oder beim Ver lag (sie he Im-
 pres sum auf der vor letz ten Sei te). Falls 
Sie nur den An ruf be ant wor ter an tref fen, 
nen nen Sie bit te eben falls Ihre Te le fon -
num mer. Die An ru fer mit der rich ti gen Lö-
 sung wer den am Diens tag nach Er schei nen 
des »Wald rei ter« vom Schrift leiter und 
Ver lag aus ge lost. Der/die Gewin ner/in 

Bilderrätsel 53: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?

er hält eine Frei kar te zu ei ner Schma  len-
becker Abend    musik nach Wahl und wird 
im näch sten »Wald rei ter« ge nannt.

Unser voriges Bil der rät sel haben nur 
sehr wenige richtig geraten, obwohl Sie 
schon so oft daran vorbeigekommen sind, 
aber wohl meist per Auto oder Fahrrad: 
Es ist genau zwischen Schmalenbeck und 
Großhansdorf, die Wiese an der »Golde-
nen Wiege«, wo der Waldreiterweg in den 
Wöhrendamm mündet. Richtig geraten 
und ausgelost wurde Frau Ilse Hampe, 
Rotdornweg 7. Sie erhielt eine Freikarte ih-
rer Wahl zur Schmalenbecker Abendmusik. 
Herzlichen Glückwunsch!

 Richard Krumm
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Es war einmal – aber nein! So beginnen 
fast alle Märchen und das, wovon ich 

hier kurz berichten will, ist kein Märchen, 
sondern eine wahre Begebenheit.

Also: Vor kurzem wurde ein neuer Bun-
despräsident gewählt, und dabei fällt mir 
meine Begegnung mit einem seiner Vor-
gänger ein, an die gut und gern erinnert 
werden darf, weil sie so liebenswert ist, bei 
allem, was man sonst über ihn belächeln 

mag. Ich meine den 2. Bundespräsidenten 
unserer damals noch jungen Republik, 
Heinrich Lübke.

Er folgte dem legendären Theodor 
Heuß. Der Kabarettist Eckart Hachfeld 
reimte beim Präsidentenwechsel: »Noch 
immer unter Adenauer, auf den Dichter 
folgt der Bauer!«

Heinrich Lübke stammte tatsächlich aus 
dem bäuerlichen Milieu des herben Sauer-

Wie war zu Köln es doch vordem 
mit Heinzelmännchen so bequem! 
Wie liebte ich damals diese Geschichte 
als ich noch ein Junge war 
und wünschte mir dann gar so sehr 
auch solche kleinen Helfer her

Jetzt bin ich ja schon ziemlich groß 
und stelle mit Erstaunen fest 
und freue mich natürlich auch 
dass es hier in unserem Haus 
auch Heinzelmännchen geben muss 
es gibt gar keinen and‘ren Schluss

Ich lege zum Beispiel immer am Abend 
jedesmal nach meinem Waschen 
die Handtücher über den Wannenrand 
und die Lappen auf den Heizkörper drauf 
und über Nacht 
haben sie‘s gemacht

Denn am Morgen finde ich jedesmal 
die Lappen und Handtücher fein gefaltet 
und über die Trockenstangen gelegt 
jedes an seinen bestimmten Platz 
und erspart jeden Tag 
mir Mühe und Plag

Sie scheinen aber nicht nur nachts 
auch morgens tätig und fleißig zu sein 
so sind nach dem Frühstück die Betten schon 
geschüttelt und sauber zurechtgemacht 
und das ging so geschwind 
wie die Mühle im Wind

Ich will nun nicht wie des Schneiders Weib 
so undankbar und neugierig sein 
und etwa mitten in der Nacht 
im Badezimmer Erbsen streun 
denn sie sollen fein 
weiter fleißig sein

Doch eines wundert mich schon dabei 
es ist ja nach Köln 
noch viel weiter als Mölln!

landes, war gelernter Landwirt, studierter 
Agronom und dann auch folgerichtig Mi-
nister für dieses wichtige Ressort. Viele 
Bürger waren damals enttäuscht, einen so 
»einfachen« Mann als Repräsentanten des 
deutschen Volkes zu bekommen, meinten 
sie doch, es stehe dem »Volk der Dichter 
und Denker«‚ etwas Besseres an.

Wie dem auch sei, er war immerhin 
der einzige Bundespräsident, der auch 
Großhansdorf besuchte und dort die da-
malige Außenhandelsakademie der DAG. 
Großhansdorf war für kurze Zeit eine Art 
Universitätsstadt, sicherlich die kleinste 
in Deutschland. Der Tag seines Besuches 
wurde in der Presse groß angekündigt und 
so war auch ich eingeladen, der ich damals 
den »Waldreiter« redigierte. Es gelangen 
mir mehrere ganz gute Schnappschüsse 
mit meiner einfachen Kamera, wovon 
ich ihm dann einige in die Villa Hammer-
schmidt zu Bonn schickte. Dafür erhielt ich 
ein handunterschriebenes Dankschreiben. 
Von einem heutigen Politiker erhielt ich 
nicht einmal eine Antwort von dessen 
Referenten! (Das nur so nebenbei!)

Liebenswert aber war etwas ganz an-
deres: Natürlich musste er vor dem vollbe-
setzten Auditorium der Studenten auch 
eine Rede halten und – blieb hoffnungslos 
stecken! Nach einer Schrecksekunde griff 
er in die Innentasche seines Jacketts, zog 
ein Manuskript heraus und sagte in seiner 
unnachahmlichen sauerländischen Art: 
»Da will ich mal nachschauen, was mir 
Frau Wilhelmine aufgeschrieben hat.« Ein 
frenetischer Beifall erfolgte von Seiten 
der überwiegend jungen Zuhörer. War 
er auch kein großer Redner, so hatte er 
doch gezeigt, dass er geistesgegenwärtig 
zu handeln wusste und so die Herzen der 
Menschen erreichte – und das ist schließ-
lich auch etwas. 

Am 14. Oktober dieses Jahres würde er 
übrigens 110 Jahre alt. Wie doch die Zeit 
vergeht!

 Jens Westermann

Reminiszenz an eine Persönlichkeit – nicht nur eine Anekdote

 Leicht angelehnt an das Original 
von Dieter Klawan

Heinzelmännchen



Der Waldreiter · Juni / Juli 200432 33Der Waldreiter · Juni / Juli 2004

Een Johr wohn‘n Jan un Stine nu all in de 
lüttje Waldgemeende, harr‘n sick good 

inleewt un de een orrer anner Bekannt-
schupp mit de nett‘n Lüüd hier mokt. Ün-
ner annern ok mit een halv jugoslawische 
Familie, de Fro stammt ut Bosnien. Groten 
Urlaub harr‘n Jan un Stine wenig mokt, 
muchen eer Kinner no ni so geern alleen 
loten. Na, nu kunn man jo seggen, se harr‘n 
jo de Kinner mitnehmen kun‘t, ober ji weet 
jo, de wüllt gorni mehr mit de Oolen mit. 
Se harr‘n  goode Nobers kennenlernt de 
woll so good as se kun‘n veertein Doog up 
de Görn up passen wull‘n. 

Dat eerste Mol so ganz alleen in‘n 
Urlaub, ohn de Kinner, dat weer ehr heel 
komisch to Moot. Se hebbt sick denn doch 
alln‘s genau öwerleggt, plont un Moot 
foot de Reis to ünnernehmen. De Bekann-
ten harr‘n ehr Biller wiest von de Adria, wo 
se bi ehr Verwandten in dat Sömmer huus 
bi Martha un Lucka inquartieren kun‘n. 
Von‘n ADAC no‘n Rutenplan toschicken 
looten, mit dat eegene Auto schull dat 
nu in veertein Doog no Jugoslawien an de 
Adria los gohn, de Vörfreide weer all grot. 
Nomol henn no de Bekannten un nofrogt, 
wat man alln‘s mit nehmen müß, wi de 
Lüüd dor sünd, wo man up achten müß 

– Frogen öwer Frogen ober wenn man mit‘n 
Auto dat eerste Mol so‘n lange Tour meist 
tweedusendeenhunnert Kilometer in een 
frömdet Land föhrt, de Lüüd een ganz 
anner Sprook snackt un man gorni weet 
wat dor so up een tokum‘t, denn kann een 
doch‘n beeten kribbelig weer‘n.

So weer‘n de leers‘n Doog vör‘n Urlaub 
ok teemlich knitterig. Na, se harr‘n nu 
alln‘s tosomen, Kuffers weer‘n packt, de 
Papieren harr‘n se kontrolleert, Obends 
üm Klock Tein schull dat los gohn, aff no 
Jugoslawien. Klock veer woll‘n se sick no‘n 
poor Stün‘n up‘t Ohr packen, n‘beeten 
vörsloopen. Arbeit is dohn, andacht harr‘n 
se an alln‘s, se leegen in‘n Bett, footen sick 
an un seggen »Nu hebbt wi Urlaub – sloop 
good, du ook«! Denn weer dat ruhig, düs-
ter und mux mäuschen Still inne Komer. 
No‘n halv Stün‘n frog Jan »Stine kannst 
du sloopen«? »Nee« antert se. »Ick bünn 
so upgereegt, loot us losföhr‘n« segg Jan. 
Dor geef dat ni veel to öwer leggen, antre-
cken, rinn in‘t Auto up de Autobohn in Rich 
Jugoslawien. Üm Klock een weer‘n se all 
an de österrieker Grenz Passau-Wels, nu 
güng dat wieter no Graz. Inne Moor‘ntiet 
hebbt se denn doch up een Rastplatz vör 
Graz twee Stün‘n sloopen. Mit denn eers‘n 

Sün‘n schien weer‘n se all dör de Grenz in 
Spielfeld. Up anner Siet de jugoslawischen 
Zöllner, kee ken ni so fründlich, jungedi, 
wenn se di dat Auto ut‘neen nehmen doot, 
wi man dat jo all hört harr von de DDR – na, 
weer jo ok een Ostblock Land. Wat denn? 
Jan keem dat Grusen, warm weer dat ober 
de koole Sweet stünn em vör‘n Kopp. Güng 
ower alln‘s good, se kun‘n passie ren, nu 
müßen se öwer Maribor, Zagreb, Karlovac 
in Rich Sibenik an de Adria Küst.

De eerste Indruck, Jugoslawien weer 
een wiedet Land, mit veel Landschupp un 
wenig Oorte un Hüüs, de Städte weer‘n 
oold ober Verkehr weer dor ok all düchtig. 
Aff Karlovac wurd dat heel eensom, de 
Stroot weer öwer veele, veele Kilometer-
liek un lang, anne Stroot stün‘n Schiller 

– Bitte nicht aussteigen – Bären! Wenn 
nu mol dat Auto streikt, wat mokt wi 
denn? Auto weer‘n ehr ni veel entgegen 
komen. So föhrte de Angst mit, ober dat 
güng alln‘s good. Se föhr‘n all‘n heel sett, 
keen Huus wiet un breet. Up eenmol een 
Restaurant ganz eensom in disse Wildnis, 
weer an‘n fröhen Nomiddag, se harr‘n 
hunger un hebbt dor eersmol Rast mokt. 
Dat eerste jugosla wische Eeten, Cevapcici 
un anner Leckere‘en, sogor Spezi ken‘n de 
all hier, dat hett villicht zischt. Good stärkt 
wull‘n nu gau ehr Urlaubsziel neeger ko-
men. 

Nu leeg no de Pass öwer de Küstenbar-
gen vör se, dor harr‘n se ehr wohrschaut 
langsom to föhren, vör all‘n wenn dor 
een Schild mit‘n Koh up steiht. So müß 
dat Auto ganz muie rann, in Serpentinen 
steil de Bargen rupp, Stine wurd all ganz 
benaut, wenn se anne Siet in de Sluchten 
rünner kieken de. Dor‘n Schild mit‘n Koh 
up, ganze Tiet nix ober denn up‘n Mol een 
Koh midden up de Stroot un dat in‘n Kurv 
up een affschüssige Streck, dor keem Jan 
ganz muie in‘n Sweet. Denn up anner Siet 
von de Bargen de eerste Blick von ganz bo-
ben up de blaue Adria,  se leeg dor in vull‘n 
Sünnschien, ruhig ünnern wulkenleddigen 
Heeben, to schön.

No de ADAC Kort güng dat in Sibenik 
up de Küstenstroot an Split vörbi no Baska 
Voda ehr Ziel. Ehr Bekannten in Dütsch-
land harr‘n ehr genau beschreeben wo se 
dor föhr‘n müßen un wo dat Huus weer, 
dor wull Luca se denn begröten. Dat Huus 
hebbt se ok gliek‘s fun‘n ober Luca weer 
narr‘ns to finnen. Vör dat Huus seeht een 
oolet Poor, se güng‘n up ehr to un seggen 
»Wir kommen aus Deutschland, sind heu-
te hier angemeldet und wollten hier Luca 
treffen«. De verstün‘n blot‘s Bohnhoff un 
Dütsch all lang‘n ni. Wat nu? Richtig weer‘n 
se doch hier, ge nau dat Huus wat se Tohu-
us up de Fotos sehn harr‘n. Na, se weer‘n 
nu veeruntwintig Stun‘n ünnerwegs, total 
kaputt un denn so wat, dat füng jo good 
an. Ober denn versöchte de ool Fro us to 
verklor‘n dat wi us eersmol setten schull‘n, 
Luca kumt woll bold, hett Jan verstohn. Up 
denn Schreck hebbt se sick eersmol bi de 
beiden Oolen an‘n Disch hennsett. Denn 
geef dat Sprudelwoter un‘n Slivovic to‘n 
Begröten vör denn groten Dörst von de 
lange Tour. No good fief Slivovic wurr‘n se 
all lustig un dat verstohn, offwoll se keen 
Dütsch un Jan un Stine keen Jugoslawisch 
kun‘n, gung jümmer beeter. As loot an‘n 
Obend Luca denn endlich keem, weer‘n se 
all düchtig lustig un se hebbt no bit wiet in 
de Nacht rinn fiert.

Dör een russischet Flugboot wat dor 
up‘n Middelmeer an de Küst vörbi föhr‘n 
de, sünd se annern Dag gegen Middag 
good utsloopen, wook wurr‘n. Up‘n Bal-
kon rut un in denn sünni gen, all düchtig 
warmen Dag, up dat blaue Woter kieken, 
dor kun‘n se sick ni an satt sehn. Nu jeden 
Dag an‘n Strand an de Adria to Swemmen 
un utraun inne Sünn un Obend‘s bi de ool 
Fru de Fachhera heede, vör‘n Huus sitten 
un snacken so good as dat güng, grillen 
un Slivovic drin ken. Wenn Luca denn dor 
weer hett he denn veeles öwersett, he 
kunn Dütsch, harr all mol in Hamborg up‘n 
Werft arbeit. N‘poor Johr achternanner 
sünd se denn hier an de Adria föhr‘t, so 
good gefull ehr dat hier, ut denn eers‘n 

Jugoslawien
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Anna-Lena, Da men mo den  . . . . . . . . . . . . S.   8
Assekuranz Contor, Ver si che run gen  . . . S. 25
Becker, Raum aus stat ter . . . . . . . . . . . . . . . S. 35
Bentien, Steinmetz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 39
citycomputer, Telefon und PC  . . . . . . . . . S. 30
Cropp, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S.    2
Deppen, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32
Die Pflegeambulanz  . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 20
DRK Ortsverein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S.  15
DRK-Sozialstation  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S.  14
Dupierry, Restaurator  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 30
Evang.-Freikirchliche Gemeinde  . . . . . . . S. 38
Evang.-Luth. Kir chen ge mein de  . . . . . . . . S. 38
Freie evan ge li sche Ge mein de  . . . . . . . . . S. 38
Gressmann&Timmermann, Bestattg. . . S. 39
Großenbacher, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 25
Harring, Im mo bi li en  . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24
Haupt, Heizöl – Futter – Garten  . . . . . . . . S. 22
Hinsch Nachf., Bestattungen  . . . . . . . . . . S. 37
Höwler, Steuerberater  . . . . . . . . . . . . . . . . S.    2
Holzberger, Blumen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 23
Johann-to-Settel, Bril len mo de  . . . . . . . . S.   6
Jugendmusikschule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S.   9
Katholische Kir chen ge mein de . . . . . . . . . S. 38
Kiek ut Basar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 30
Kiesler, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 40
Kohrs, Buchhandlung  . . . . . . . . . . . . . . . . . S.  18
Krohn, Hei zung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 26
Kruse, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 36
Manthey-Heller, Betreuung  . . . . . . . . . . . S.  12
Petersen, Klavierbauer  . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Raiffeisenbank Südstormarn  . . . . . . . . . . S.   4
Rewe, Supermarkt  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 24
Rieper, Schreib wa ren  . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 28
Rosenhof, Seniorenwohnanlage  . . . . . . . S.    7
Rünzel, Hörgeräte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . S.  21
Schelzig, Steuerberater  . . . . . . . . . . . . . . . S. 16
Schypkowski, Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . S. 10
Zuckschwerdt, Schmuck-Atelier  . . . . . . . S. 28

Obend is twüschen Fachhera, ehr Mann 
Jemo ut Jan un Stine een wunnerbore 
Fründschupp wurr‘n. Jedes Johr weer dat 
woller so eene Hartlichkeit, dat Jan un Sti-
ne dat gorni stuur fullt de lange Tour mit‘n 
Auto an de schöne Adria.

Dat leer‘ste Johr Urlaub in Jugoslawien 
bi Fachhera un Jemo an de Adria weer 
dat Land all teemlich unruhig, dat kunn 
Krieg geben, se sünd dorüm un wegen 
dat slechte Weer all fröher no Huus henn 
föhrt. Mit Tronen in de Oogen hebbt se 
sick Tschüss seggt, as wenn se all wat ohnt 
harr‘n. Ünnerweg‘s harr in Österriek ehr 
bold een Buss von‘ne Stroot drängt, dat 
hett denn ganzen Weg bit no Frankfuhrt 
henn reg‘nt, wo se bi Verwandten Rast 
mokt hebbt. Se weer‘n fix un fertig un 
öwer Mööh ober ok froh in Dütschland 
in Seekerheit to ween. Annern Dag sünd 
se denn no Huus henn föhrt, dor hebbt se 
inne Norichten hört, bi de Plitvicer Seen 
in‘n Busch harr‘n se all twee Minschen 
Tod schooten, de Krieg weer utbroken. 
Twüschen de Min schengruppen wo se 
an de Adria all to hoop mit an‘n Disch 
seeten hebbt, lustig ween sünd un se sick 
all good verstohn hebbt. Dat kun‘n se nu 
gorni verstohn. Ober dat keem no leeger. 
Se kreegen Noricht öwer de Bekannten 
ut ehr Heimatdörp dat Fachhera sick dat 
Leewen nohmen hett, se weer Muslime 
un ehr Mann Jemo is bi‘n Autounfall üm‘t 
Leewen komen. 

Jan un Stine weer‘n düchtig bedröft, 
kun‘n dat eenfach ni verstohn, se hebbt 
bi sick ober dacht, Fachhera hett all denn 
tweeten Weltkrieg mitmokt un woll in ehr 
Öller ni nomol so wat mit moken. Se sünd 
ni woller in dit wiede, grote schöne Land 
föhrt, dat soveel Leid öwer sick ergohn 
looten müß.

 vertellt vun Peter Berndt

Der Mensch und seine Gene

Schon öfter ist ein Streit entbrannt
ob der Mensch vom Affen stammt  –
Wär‘ ohne Affen nicht passiert, 
dass auf der Welt der Mensch gastiert? 
Gelöst ist diese Frage nicht, 
obwohl so manches dafür spricht, 
denn es fand dank Geisteskraft
jetzt heraus die Wissenschaft, 
dass gerade mal nur ein Prozent 
uns vom Affenerbgut trennt. 

Wo beim Mensch das Erbgut steckt, 
hat man ja lange schon entdeckt. 
Es schlummert in den Körperzellen, 
den unzählbaren Lebensquellen, 
Milliarden sind es und in jede 
passen dreißigtausend Gene 
aus denen Berge reich an Daten, 
das ganze Leben uns verraten. 

Zum Beispiel liefern uns die Gene 
ganz komplett die Aufbaupläne 
für Eiweiß, dass den Körper baut, 
mit Organen, Haar und Haut. 
Durch Gene kam man auf die Spur 
der Schöpfung menschlicher Natur 
und wenn man will auch akkurat 
zu schaffen gar ein Duplikat.

Doch bringen Gene nicht nur Segen, 
manches spricht sogar dagegen. 
Sie können kranke Keime wecken, 
die in unseren Körpern stecken, 
sie können zwar den Pflanzen nützen 
und vor Schädlinge sie schützen, 
doch ob die Früchte gengeprägt
auf Dauer auch der Mensch verträgt, 
ist bisher noch nicht erwiesen 
vielleicht wird das zu früh gepriesen. 

Gene als Heiler in der Medizin, 
kriegt man auch noch nicht so hin.
Pillen aus dem Genlabor 
kommen zwar in Mengen vor, 
sie helfen auch laut Fachbericht, 
nur heilen tun sie bisher nicht.
Vielleicht die Forschung sich beeilt 
und die Wehwehchen dann auch heilt.

In jeder Körperzelle wohnen 
außer Genen Chromosomen, 
die Herberge für Erbgutstränge, 
die in ihrer ganzen Länge 
geladen sind mit Energie, 
DNA – so heißen sie .
Die Winzigkeit von der Substanz, 
ein Fingerhut voll nicht mal ganz, 
hat soviel Speicherkapazität, 
dass sie gar den Computer schlägt, 
außerdem – ganz nebenbei –  
hilft sie ja auch der Polizei,
gelingt mit DNA ein Test, 
gibt jedem Strolch das gleich den Rest.

Aus Genen lässt sich heute lesen, 
was ist der Mensch bloß für ein Wesen. 
Ob wohl noch viel Probleme lauern –
die zu lösen, das wird dauern,
bis man aus der Gene-Flut 
findet, was tut wirklich gut. 
Dabei die Frage glatt verblasst, 
was denn vom Affen zu uns passt.

 Kurt Moll
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Termin-Übersicht

S. 5 Sa. 12.06.04, 13-17:00 Uhr, Christus-
kirche: Flohmarkt

S. 5 Sa. 12.06.04, 18:00 Uhr, Auferste-
hungskirche: Romantische Impress.

– Mo. 14.06.04, 15:00 Uhr, Rosenhof 1:
Vortrag »Die Rantzaus«

S. 3 Di. 15.06.04, 14:00 Uhr, U-Kiekut:
Spaziergang

S. 3 Di. 15.06.04, 19:30 Uhr, Rosenhof 1:
Klönschnack

S. 3 Sa. 19.06.04, 13:00 Uhr, U-Kiekut:
Halbtageswanderg. Alster bei Rade

S. 5 So. 20.06.04, 10:00 Uhr, U-Kiekut: 
Radtour Duvenstedter Brook

S. 5 Mi. 30.06.04, 19:30 Uhr, Rathaus:
Plattdütsch Runn

S. 3 Sa. 10.07.04, 9:00 Uhr, U-Kiekut:
Tageswandg. Rohlfsh.Kupfermühle

S. 3 Sa. 17.07.04, 13:00 Uhr, U-Kiekut:
Halbtageswanderung

S. 5 So. 18.07.04, 7:20 Uhr, U-Kiekut: 
Radtour Ostholstein

S. 7 Sa. 24.07.04, 15:30 Uhr, U-Groß-
hansdorf: Opernfahrt nach Eutin

S. 5 Mi. 28.07.04, 19:30 Uhr, Rathaus:
Plattdütsch Runn

Bezeichnung der Apotheken
A  =   Adler Apotheke                               Tel. 5 22 74
           Hagener Allee 16, Ahrensburg
B  =   Apotheke am Rondeel               Tel. 82 37 50
           Am Rondeel 9, Ahrensburg
C  =   Apotheke am U-Bahnhof           Tel. 6 99 10
           Eilbergweg 9, Großhansdorf
D  =   Flora-Apotheke                              Tel. 8 85 30
           Hamburger Straße 11, Ahrensburg
E   =   Klaus Groth Apotheke                 Tel. 5 43 89
           Klaus-Groth-Straße 2, Ahrensburg
F   =   Rantzau Apotheke                       Tel. 70 74-0
           Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G  =   Rathaus Apotheke                         Tel. 5 47 62
           Rathausplatz 35, Ahrensburg
H  =   Rosen Apotheke                              Tel. 5 27 21
           Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J    =   Schloß Apotheke                              Tel. 5 41 11
           Große Straße 2, Ahrensburg
K  =   Walddörfer Apotheke                   Tel. 6 11 78
           Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L   =   West Apotheke                               Tel. 5 35 57
           Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Für dringende Fälle an Wochenenden und 
Feiertagen sind die notdienst  habenden 
Ärzte in Großhansdorf unter der Not-
dienst-Nummer zu erreichen:

04102- 691 94 88

 06.06. = A
 07.06. = B
 08.06. = C
 09.06. = D
 10.06. = E
 11.06. = F
 12.06. = G
 13.06. = H
 14.06. = J
 15.06. = K
 16.06. = L

 17.06. = A
 18.06. = B
 19.06. = C
 20.06. = D
 21.06. = E
 22.06. = F
 23.06. = G
 24.06. = H
 25.06. = J
 26.06. = K
 27.06. = L

 28.06. = A
 29.06. = B
 30.06. = C
 01.07. = D
 02.07. = E
 03.07. = F
 04.07. = G
 05.07. = H
 06.07. = J
 07.07. = K
 08.07. = L

 09.07. = A
 10.07. = B
 11.07. = C
 12.07. = D
 13.07. = E
 14.07. = F
 15.07. = G
 16.07. = H
 17.07. = J
 18.07. = K
 19.07. = L

 20.07. = A
 21.07. = B
 22.07. = C
 23.07. = D
 24.07. = E
 25.07. = F
 26.07. = G
 27.07. = H
 28.07. = J
 29.07. = K
 30.07. = L

 31.07. = A
 01.08. = B
 02.08. = C
 03.08. = D
 04.08. = E
 05.08. = F
 06.08. = G
 07.08. = H
 08.08. = J
 09.08. = K
 10.08. = L

Notdienstzeiten: Am Wochenende von 
Samstag 8:00 Uhr bis Montag 8:00 Uhr 
und an Feiertagen vom Vortag 18:00 Uhr 
bis zum Tag danach 8:00 Uhr.

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 
der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 
von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst
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Jubiläumswanderung 
am Schaalsee
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Erscheinungstag für die Ausgabe August: 
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Die Beiträge für den Heimatverein überwei-
sen Sie bitte auf das Konto der Raiffeisen-
bank Südstormarn eG (BLZ 200 691 77) Kto.-Nr. 
200 050 oder auf das Konto bei der Spar kas se Stor-
marn (BLZ 230 516 10) Kto.-Nr. 310 000 378. Der 
Jah res bei trag beträgt für Ehepaare und Fa mi li en 
mit min der jäh ri gen Kindern 10,– EUR, Ein zel -
bei trag 7,– EUR.

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge hö ri ge 
bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-Anon) 
treffen sich jeden Mitt woch von 19:00-
21:00 Uhr in den Räumen 214 und 215 
der Grund- und Hauptschule Sieker 
Landstraße (voraussichtlich bis Mitte 
Mai, bedingt durch den Umbau des DRK-
Hauses am Papenwisch).

Betreuungsgruppe der Alzheimer Ge-
 sell schaft Stormarn e.V. trifft sich jeden 
Dienstag von 9:30-12:00 Uhr im Ge mein -
de haus, Alte Landstraße 20. Anfragen bei 
Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417.

Stormarner Altkleider- und Alt pa pier -
samm lung am 07.07.04 und 04.08.04 in 
Schma len beck und Groß hans dorf.
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